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MerkwürdigeUmwegek
Seit MehkctenTagen wandert eine, auch von uns mit-

getheilteNachrichtdurch dieZeiiungm welche dadurch, daß

sie-von den ossiziösenBlättern nicht als unrichtig bezeichnet

-

wird, eine Bestätigungszu erhalten scheint, wodurch wir uns·
«

Veranlaßtsehen, unsere ernstlichen Bedenken darüber auszu-
«

sprechen.
—- Sie la»utet:,f

»Wie man hört, dürftendie Verfügungenin Bezug
aus die Baptisten und Jrvingianer, »welchevon den untern

Behördeneine strengere Auslegung erfahren haben, als in

den leitenden Kreisen beabsichtigtwar, einer milderen An-

wendung entgegengehen. Die Baptisten hatten sich an sehr
einflußreicheMänner ihres Glaubensbekenntnisses in Eng-
land gewendet, welchesetztere mehrere Schriftstückein Be-

zug aus die inRede stehendeAngelegenheitden-i preußischen

Gesandtenin London, Dr. Bunsen, eingereicht haben. Diese
Schriftstückesoll nun Hr. Bunsen Sr. Maj. dem König

Kübermittelthaben, wodurch auch Se. Erz. der Hakusan-

nister nähereKenntiliißhoöiabilemföeåi«schqpfen.Vorgehen-der
«

er an -

.

UntergiålrzieilzklkdållsowürLdedas zu strengesVorgehender un-

tern Behörden gegen Mitglieder disstdeniischerGemeinden

smh einen in derThat sehr-merkwürdigenllmwegfzur
Hennmißder obern Behörden gelangt fem- Dis Vaptiitm
Tollen Ks ihren Bekenntnißgenossenin England geklagtha-
beiiz diese fouen»stch·beimpreußischenKonful in London
Verwenden dieser san an Se. Maj. den König Mittheilung
hiervon gemfifhnund erst-durch Se« Majestätsoll der Kul-

rusministerWWDU Kenntnißgenommznhaben und dabei

zu der AkksichtSelansbsekwdaß den Jrvingianern und

Bartisten M PW m Unrechtgeschieht!«
Ware das, frang wir- Der Weg, wie Zustände-,wie Ver-

aats- ,alten- Wie-Einschrelt.e.nUntererBehörde en St
zugehörigezur Keiman dir ober Vehördeifgåfåigensollen?
Muß das, wag hier geschieht-erstdie nach England wan-

dern, um durchÄdas dortige auswärtigeAmt zu Kenntniß
des Königs «zu gelangen- Purchtyelchenwiederum erst der

Kultusministererlahm?mußte-Wie es Um die Auslegung
seiner Verfügungenbei den untern Behördenagssieth

sExpesditiomKommaudantenikwßeI.

Jedermann aus dem Volke,
MMA

·
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Berlin, Dienstag,den 24Z August. 1852.

Und diese Verfügungen selber, sie wäre, so müssenwir

nach dieser Nachricht annehmen, bisher von den untern

Behörden mißt-erstandenund zu streng ausgelegt worden;
und jetzt, um diesem Uebel abzuhelfen, würden neue Ver-
fügungenerlassen werden, die über die alten Verfügungen
richtigern Ausschlußgeben sollen·—-

·

Wieaber, inüssenwir fragen,wird denn noch immer

alleuweniggeschrieben und verfügt nnd protokollirt und

deklarirt, daß immer noch neue Verfügungen zu denalten

Verfügungenverfügt werden müssen; neue Verfügungen,
von denen man wieder nicht wissen kann, wie und wo sie
mißverstandenwerden und die Verfügung noch neuerer!
Verfügungen nöthig machen?

·

«

«

»

Wandern denn, so müssen wir fragen, gar «so wenig
Berichte von den untern Behörden hinauf zu den obern,
wird denn so blutwenig Papier don den untern Behörden
vollgeschrieben und zu den obern Behördenhinaufgefchickt,
daß-Man Oben Ulchk Wissensollte, was unten vorgeht,
und uerst durch solche Umwege Licht erhielte über diese
Zustande? — Fehlt esnoch an Protokollen, im Rscher-
chen, an Verichten und an Akten in Preußen?

—-

» Aber wahrlich, das könnte der klarste Beweis sein,
wie es geht, wenn die Dinge, die irre-Leben eingreifen,
in« die Büreaukratie hineingerathen, und wie aes kommt,
wenn der Staat, der leider schon zu Viel Verlust-Ach in

«Di»ngeMifcht, die ihn nichts angehen sollten-
Es liegt im Wesen der «Büreaukratie,daßsie nie klüger

wird, als sie einmal ist. Alle Schreibereien von unten

nach oben« sind nur die Echos der Schreibereieii von» oben
nach—unten. Die Verfügung von oben kommt reinund unver-

fälschtdurch die unzähligenBerichtedon unten wiederzurück.
Die Worte der Verfügungen von oben sind die Worte
der Berichte Von unten. Wie Vielgesialtigauch dab Leben
ist, und wie verschiedenartigsich auch die Dinge an Ort
und Stelle darstellen, so wird dennoch der büreau-

kratischen Ordnung wegen die Verfügungfür Alles und
für Alle angewandt und-derBericht trägt wieder über Al-
les und von allen Seiten den reinsten Gleichklangder
·Aiten hinaus-

— Es würde Verwirrung hervorrufen, wenn
"

untere Behörden einmalsagtem ja Eure Verfügungda



obenmng ganz gut fein; aber hier an Ort und Stelle-»jan
die Dinge anders und die Verfügung will nicht recht pas-
sen! Es Wurde, sagen wir,- eine unendliche Verwirrung het-
vvtkaen- wenn diesso oft kommen würde, wie esvorkomk
Men Müßte;denn so Etwas würde in dem glatten Meer den

Büreaukratie eine solche Flut und Gegenflut von Scheinw-
reien hervorrufen,daß das Ende gar nicht abzusehen niste- -

Daher kommt es denn «, daß der Bericht von untetts sv
klingtwie die Verfügung von oben und die Fäng Davon«
ist, daß man annimmt, die Dinges in der Welt sind in

Ordnung, wenn die Aktenstückedarüber in Ordnung sind! —-

Nur in solchenZuständenist es möglich,daßdie obere.

Behörde über London erfahren muß, wie es in Preußen
mit der-Ausführungihrer Verfügungen in der Wirklichkeit
aussieht.

·

Vor Allem aber sind solche Dinge nur möglich,wenn

sich der Staat in Dinge mischt, die ihn nichts angehen.
— Baptisten und Jrvingianer sind christlicheSekten, über

deren inneres Wesen wir uns eben so wenig ein Urtheil
erlauben, so wenig es uns überhauptzukommt, innere Re--

ligionsfragen zu besprechen. Wir haben es hier immer
nur mit der Freiheit des Bekenntnisses zu thun, die rein

äußerlichist und darin besteht, daß der Staat keinen Men-

schen durch irgend welchen Zwang, sei er materieller oder

moralischer Natur, zu irgend einem Bekenntnißnöthige. ——4

Und dieses Recht fordern wir eben so für ·die Baptisten
und Jrvingianer wie wir es für freie Gemeinden und

Deutschkatholikenfordern.
"

Nun aber entgegnet man uns in Bezug auf freie Ge-
meinden und Deutschkatholiken, daß dies gar nicht religiöse
«Sekien wären und beruft sich hierbei auf Urtheil-e, die -

Gegner derselben über sie ausgesprochen Man hatstschsg
einmal in den Kopf gesetzt, daß diese Vereinigungeanur
politische Zwecke haben, weshalbman denn mit allen

möglichenMaßregeln gegen sie etnfchkelteL
Von den Baptisten und Jrvingianern kann«man aber

dergleichen wahrhaftig nicht«sagen. Wenn wir sie auch
als religiöse Schwärmenbetrachten, fes-steht doch so viel

fest, daß sie dem Staat auch nicht zu der allergeringsten
politischen Klage Anlaß geben; Sie verhalten sich äußerst
still im Lande und sind noch religiöser als die Religiösenz
es liegt also gegen sie nichts vor, als daß sie sich nicht vor

dem beliebten Staatskirchenthum beugen und der Meinung
sind, daß sie selig werden ohne unsern Ober-Kirchenrath.
Und dies sollte genügen, sie als Difsidenten zu betrachten

·"
und als Dissidenten behandeln zu lassen?!

Wahrlich, es ist traurig genug, solche Erfahrungen zu

machen und noch trauriger, wenn ungerechtfertigte Strenge
der’untern Behörden gegen diese Sekten erst durch den

merkwürdigstenUmweg zur Kenntniß der obern Behörden
gelangen müssen! .

Mußten aber »dieseSekten schon Umwege machen, um

zu ihrem guten Rechte der sreienReligionsübung zu ge-

langen, so liegt es nahe genug, das Schicksalder andern

Disstdenten zu beklagen, die nicht englische Bekenntnißge-
nossen zur Protekiion benutzen können-und in unsern Ta-

gen nur auf sich angewiesen sind, um ihr Recht, ihr reli-

giöses Bekenntnißund ihre Freiheit zu wahren!

Berlin, den 28. August.
— DasOrgan des Bundesta

"
·

-Z
« schreibt:. gs, die ,Frankf. P- -

,

»Die Herabnahme Ver demschen Fahne vdinEingang-«zum BUN-

-
-—---

dekipslasthat nicht verfehlt, in den betreffendenKreisen großes
WEBERzu machen, weil man darin eine Beseitigung derselben -

sur immer erblicken zu dürfenglaubte—Wie wir indessenaus guter
Quelle vernehmen, ist die-Herabncch1neder Fahne lediglichin Folge«

derVertcegungG) der ohen Bandes-PL- .. e en und
darfsman sonachdem iedeiaufpflantsn;««-( so in

"

Unkntrter Aussaby beim Wiederbeglnaner ndt HfMen
Vetfnmullungentgegenseihenstf ,

»

-

"

Eis-«

—

; «- Jn der Seitnabeiisst" Mksllkv
"

n ,.s-üherggliider
VAIW MdlluinchtigwseirlsatGe . is

« litt-sinnre-
Elklarungy er

«

gifttingeir. ÆzGrundgedanke der
, »

wel dieiöftm
reichischeZolleinsigungmit Stillschwekgen·-Ubskgnngenwird,
gkhtdahin: den Zollverein aus eine kurze Ruhe VPUJahren in
bisherigerWeise fortbestehenzu lassen, den SMMVMM nUfGrund
des »etwasgeänderten Vertrags vom 7. Sfptemberin denselben
aufzunehmen,und gleichzeitigmit der VollziehungVII SMFMMM
Uebereinkünstefür die Dauer des Jnterims einen inzwischenformu-
lirten Handeleveriragmit·«-Oestreichendgültigabzuschließfmwobei

der Wiener Vertragsentwurf zum Grunde gelegt wurde— Jn

disseinEntwurf ist-bekanntlich auch die Bedingung enthalten-daß
Inahkendder Dauer des Handelsvertrags die eine ZOUSWPPSthe

dkF»BeIstimmungder anderen keine TarifänderimgenVornehmen
dritte-»Mansieht, die noauiiou besteht auf ihre Fosdsnmgenfzs
hoffentlichwird die Antwort Preußens eine entschiedenesym-

«— Jn Weimar istxder Napoleonstag besonderslfstnchbegan-
gen erdens Manfsahbei dieser Feier in der katholtfchsnKirche
großherzoglicheMinister und Beamte in voller Staateiiniform, in
den amtlichen Anzeichenihrer Würde.
»f- Zuui Direktorder-- K. Mariae-Anstalten in Stralsuudist

der seither in der Mariae-Abtheilungdee Kriegeministeruimsbe-

schäftigteHauptmann Häring ernannt worden; und HENNINGS
zur Uebernahme feines Amtes abgereist. DieNeubauten sur die

Mariue in Stralsund sindssehr bedeutend. — Der Lieutenaut zur

See erster Klasse und Adjutant beim Obeikommando der Marine

Schirrinacherwird für die bevorstehende Expeditio
·

,

der Koroette Amazone übernehmen-nkan7 "- « M be-
reite nach Stettin abgegangen.

«

« «

-

—

"

-

— Am 4. September wird der Tomatschetl’scheProzeßwieder
zur Verhandlung kommen-

»

"— EM hiesiger Mechanikerstellt gegenwärtigVersuchs mit
elnenl Wagen an- den er Luftlokomotivenennt und der sich auf
allen Wegen gebrauchen lassen soll. .

-

.- Die Herren BuchholzUnd Petersm bzzsstchiigeiy vor dem

Potsdamer Thore eine große Eisengießereiund Maschinenbnnnw
stalt zu errichten. ,

.

,

.

B
-

'

— Der LandschaftsmalerWilhelm» . erlms Leh-
rer und Professor bei der k. leadeittttjts«s.t:;rrm

« Ist zum Mit-

iliede des akademi en enats than
«

.
-

.J
— Dem FabsrcihkenkocfninisscltiuelkHofmanznzu BuslaYIst Un

Patent aus eine Maschine, um Thon unskehsnVPTFSletnsnjmd
anderen festen Körpern zU rekgigdeålusmzuBeaMMM nni lschs
Jahre ertheilt worden.

—-

Dafeine
.altzerzu ·OlschVWkM

bei Mewe ertheilte Pnksnfqui , MechamscheVorttchtnng zur

Regelung der Dankt-MERquFlmkemKesselist erloschen-
1- Das in Folge BJmstMSIbischlllsseserlassene Dekretdes

Neustadt-Eberswaider Urgeriueisters gegen die Abhaltung des

mäkkischen·Gefangsfest«eshatte nicht ausgereicht,den Gedan-

km Her Ausführung bei einzelnenGesangsoereinen zu ersticken-
So waren Wm gestern Viele Hunderte in Schulzendorf versam-
melt, Um sichde »Wo man singt, da laßIDichruhig nieder-« zu

extnntms Em ischkstark auf seinen Nutzen bedachter Gastwirth,
·o »wu-

der Umstand;daß die Gesänge in Mitte des Waldes aug-

Sesphrkwerdknsollkelhhatten Veranlassung gesehen,daßein Wagen
Um Bier. die Chnnsseeentlang den Sängern nachsuhr. Dadurch
sLUtesWU dexdort stationirte Geusdarm behauptete, gegen die

Sichankgekkchngieitverstoßenfein und es blieb den durftenden,-K0hlen-

mchts weiter übrig, ais ssich die Fäßchen nach Bedürfnisvom

Wagen zU langen und diese selbst im Kreise der Sänger Lufku
bauen nnd deren Inhalt zu vertilgen. Dbch die Nemesis eilte in

« Gestalt eines Schutzmannewachtmeistersherbei und befahl fdem.
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. . es »Wie-Wagensfortzufahrknsda Aufder C au ee nicht

ZYFFZTZMYMMDochVI-Sthch »..wo-di2sisdiham

Möge-mist die Hulfe am nachsten , bewshrheitetesich agch heute
wieder-, denn der zufällig anwesendeForster gestattete, daß der

Bierwagen in die Haide hineinfahr«enDursteund war damit die
Bierfrage gelöst,die indessennichtUU tande· gewesenwar, die

Laune auch nur eines EinzigMZU Verderbexl,»da«Alle in der

frohesten Stimmung, vom heiter-stellWetter·begnustig·tUnd Vom

klarsten Mondscheinbeleuchtet,W HeimwegM späterAbendstunde
antraten. .

;- »
.

i Das«Dreherperfonalder SchmimmsschenPorzellan-
fabrik in Moabit —- über deren Konflikt mit-der Administration
wir kürzlichausführlichbetichkekHaben — hat am Sonnabend seine
Entlassung erhalten. Sämmtlich,

tm Zahlgegen 80, haben sie mit

mit Ruhe und ållzürdekwennauch Im schwerem·Herzen,die Fa-

brik verlassen, nachdemihn-U VYU Fu Pauline Schumann
die günstigstenZenguisseOrshhmZVPJRwaren. Ein Theil der

Arbeiter hat bereits heuteBerlin fmm g Verlassen
-—.i Der T-sch»kesse,welcher zur Pflege seines-verwundeteu

Und kürzlichVerstorbenenKameradenOmar Quqssow sichin. der

hiesigenKlinik aufsehalteilhatte-»Ist ZestsmNach-Wetchselmünde

abgegängemwo bekanntlichnoch drei andereTscherkessensich in

Festungshaftbefinden«
« Nachdem der Kaiservon Riißland-——

wie erzähltwird- «Ufs-VeerenkunsM. Konkgs— auf die Aus-

lieferung ver Tishsrkttlmsderztchtgeleistet,ist·es nicht unwahr-

scheknkjch,,Zaßtzttexlbm
NachAblauf Ihrer Freiheiisstrafein preu-

en e -
.

T- —

ßischeBiPOIkzeibcrichkVom 23. Dem LI- Jahre alten Kinde des

Arbeiters L. wurde ani 19. d. M· Vormittags anider Militärstr.-

Ecke ein Paar goldene Qhrringegestohlen und ist dringender Ver-
dacht der That gegen eine junge Frauensperson vorhanden.

— Die
SeidenwirkergesellenfrauF. erlitt am 2«0.»d.«M.-Vormittags,in
der Gegend des Kreuzbergs, woselbst sie beiGelegenheitder Min-

tärübungen einen Marketenderhandelbetrieb,durch das scheuge-

wordene Pferd eines Soldaten außereinigen ContiisioneiiderBrust
eine heftigeGehirnerschiitterung——·-Am »21.Mittags, erlitt beim
Bau des katholischenKrankenhauses bei dem Sturz von»einer

Leiter der Maurergeselle Z. einen Armbruch —- Am 21. fruh ge-

riethen auf dem Flur-des Hauses SchadowstraßeNr. 1b. die IZH
Jahre alte Tochter deszStellinachermeisteiisG; und dessen Dienst-
mädchen,die unvereheltchteB.-,««24.-Jushrealt,«beim Zurückziehen
eines Wagens zwischenein Hinterrad nnd den am Thorwegebe-·
kindlichenPkellsteimwodurchbeide bedeiitendelQuetfchungenam

ganzen Körper erlitten, m Folge deren das Kind bereits am 21.

Abends verstorben ist. DM SchkaPelehrlmg YY welcher mit dem
Pferde und Wagen auf dem Hausflure bestgälklgtWat) svllckeme

Schuld treffen. —- Am 21. Abends 7 Uhr, »el,der Peitschenfabri-
kant L. von einer kleinen Treppe Und beschadkstesigsgFabelVers
uiaßeii am Kopfe, daß er stark blutend nach ster VMUUS ge-

fst ren werden niu te.
» »«—hBreslau. ß’D."eMorgeiinumnier der »·N-»Ob«-Si vkm

21sten ' - ·
·

«

s der Leitartikel besprachdas
Ist wiederum konfiszirt worden, «

d s k i l»Zollspstrm vom Standpunkte des FreihandelszAuch abrathv!-ichc nicht-LMkdgenblÆvom 20fien wurde mit Beschlag e Fg «

T
In Llegnitz-wesM die Dissidenten, deren Schule bilanntlichszseit
IängerserZM saufgelöstist, mit Strafen belegt, weil sie Ihre KMIVEV
Nochimmer mcht in die andern Schulenschickenwollen«
Jena« Dis Sammlungfür die Familie Gräse’s in Kass«

innen immer mehr an U
«

·- -

’

i e Ma-

gsws-C,W. v. Knebel, Sohums-JstgbekaFiTtekTßågeeikhderSNELLSund
I

arl«?lugilf36-einsiifBIENENmebearbeitete Saaet isTrUthiIIa

mer«-stritten
sp« W sps

-

«

Baden. Peterlckxstvonbüßendeii
.-

-..

n. Von dm we e die erste Abt eil ’

ggrabenddes festgesfiiimTages schon 49hkrMsnknldmillifrnveigg
und der andere werdet-;sichchkfmlrchKranthcktmt

·
—

-

X iäter no na ,ogeU- U Exexcitien i.

Reisfeld-Masterzähltsich·die Aeußerungvon betreffexekkeert
daß innerhakbzwme Jahre alle katholischenGeistlichenBadens

Geistlichenganz ange- i

schuldigemaber un-«

«
i

Wmm Der Kaiser wirdAnfangs September zum Manöver

der bairischtn Truppen bei Wunchenerwartet.
·

Det· Wiener Korrespondent der Times erzählt in seinem Be-

richte aber- diesiückkehrdes Kaisersfolgende- Atiekdotm. Am

Morgen des Einzugstages war rings um den großen Triumpfbogm
ein solchesGedrängeund solcheVerwirrung, daß man einige La-

dungeii Kies nicht an Ort und Stelle.schaffenkonnte. Jemand
bemerkte, die Polizei scheine mehr erpicht darauf, dass Gefchmätz
des Publikums zu behorchen, als es in Ordnungzu halten, und

wurde dafür sogleich-von einem- Polizeiagentenverhaftet,mußte
aber wieder freigelassenwerden, da er der B aumveisterdes Triumpf-
bogens war.

"

Ein anderer Gentlcman, der nichtnur gutgesinnt,
sondern ein so blinder Bewunderer Rnßlands ist, daß er auf den

östreichischenAbsolutismus mit Verachtung herabsieht,wurde zum

unendlichenErgötzenseiner Bekannten von einem Spion auf die

Polizei geschleppt,»weil sein brauner Hut zu röthlich-braunwar.«

Schweif-« Der schweizerischeNationalrath hat sicham 17. d.

bis ztini 10. Januar 1853 vertagt. ,

·

Paris, 20. August. Von politischenNeuigkeitenVerdienen
vorzugsweisedie Erklärungender- jetzt versammelten Bezirksräthe
Erwähnung Einige derselben sind absichtlichziemlich dunkel ge-

halten, andere« verlangen dagegen ganz offen die Einführungdes

erblichenKaiserreichs. Es ist nicht zu bezweifeln,daß die General-

räthe, welche ihre Sitzungen spätereröffnen,diesemBeispiele folgen
werden; der Senat wird dann das- Uebrige thun und ,,im Namen

sammt und sonder-sdiese Erercitien mitgemachthaben würden-

,

des französischenVolkes,«wie die Phrase lautet, das Kaiserreich
.. dekretireu. —- Bon der Reise nach dem Süden ist es mit einem

Male gänz still «geworden;«
es herrscht dort eine sehr aufgeregte

Stimmung wegen der abgebrochenen Handelsbeziehungenmit Bel-
gien. Auchvon der Heirath Lonis Napoleons hört man nichts
mehr; die bekannteenglischeDame Mad. Hayard, die frühereGe-

liebtedes Prasidenten,befindet sich wieder hier. — Man spricht
wiedervon demPlan, stattder 86 Departements die Eintheilung
in 32 Provinzen einzufiihren.,——Thiers ist in Paris angekommen.
-——. Auf dem Hallenballe wurde der Gemahlin des Ministsrs Per-

-stgny ein ungeheurer, in seiner Art prachtvoll ausgestatteter Blu-
menkorb im Namen der Dames und Forts de la Halle überreicht-
Der Korb war von so riesiger Größe, daß ihn sechs pariser Sack-

träger, Forts de la Halle,,nur mit Mühe tragen konnten. — Zur
Feier des 15. August hat die bekannte Seiltänzerin Mad. Saqui,
jetzt 76 Jahre alt, in Haer eine Luftfahrt auf dem Stramniseile
gemacht und-trotz« des heftigen Windes die halsbrechendeFahrt
unter dem Jubel »desVolkes ausgeführt Jn Paris hatte man
Ihr W GksUch-die Fahrt auszuführenabgeschlagen.

mischgsxkäjerZtkstiiåhxstidZVFFTMBezirksräthenhaben 18
SZieh

» ,
e aierr’ «n.-—« as

Gesetzbulletinbringt eingDekret,
s nchs auggespwche
wel s d n Generalen Bedeau

und Changarnier 6000 Franks
che e

Pension aussetzt. .—— Eine sehr
wichtige Nachricht,wenn sie sichbestätigt,wird der »n. mit-
getheiltt Mehrere Divisions eiierale ollen sich nemlich mit dem

MarschallVaillant an der gäpitzenaxhSt. Cloud begeben haben,
um im Namen der Armee die Vegnadigung der verbannten.Ge-

M-ralezu Verlangen »Diese Nachricht klingt etwas seltsam. Es

wird»aber sehr schwersein, die Wahrheit derselben zu ergründen«
da die Betheiligtennicht viel davon sprechenWerden-

» Polen Jn Warschaiisist betreffs der Choleraseit dem 19.

eine entschiedeneBesserung eingetreten.
'——- Als die Cholera im «

Bahre ,18,31zUm exstenniale hier austrat, WMIIe sit Von dem Volke
personisizi"rt,indem ihr die Gestalt einer ,,bleichenFrau« gegeben
wurde, die in Warschauihre unheilvolleResidenz genommen. Die

Sage hat sich bis heutzutage erhalten, seit einigenTagen wird im-

ter dem Volke von nichts Anderem gesprochenals von einer ,,bleichen
Frau,« die in späterNacht-überdie Barriere gefahrenist, dort den

Kutscher verabschiedethat und plötzlichverschwundenwart Die :

Verminderung der Erkrankungen hat natürlichdie aus der Sage
geschöpfteHoffnunggestärkt.»

-

Italien.« Aus dem Kirchenstaatwird»gemeldet,daß in Fer-
rara stattgehabteVerhastungendie. Folge einer Benesizvorstellung
der TänzerinMaywoodwaren. Es wurden amtlich bei der Gele-



genheitauftührerischeSchrifienmit Sonnetten vermischt iiidas
Parterre geworfen;dies führte zu einer Abführungvonungefähr
25 Personennach der Zitadelle und«nun zieht die Untersuchung
tägltchneue Verhaftungennach sich-—-Den 9ten wurden in Fer-
rara· zwei Raubmörder durch päpstlicheTruppen allmälig er-

schvssen,denn der eine starb erst nach dem zweiten, der andere nach
,

dem dritten Gnadenschuß,die je fünf Minuten nach ein-
ander folgten.

«

.

"

-
- Vermischtes.

—- Der Premierminister von Parma. — Ward, so lautet fein
Name, war ein Reitknecht aus Yorkshire Nin England. Der

Herzog vonLukka fand, währendfseinesAufenthaltes in London,

Gefallen an ihm, nahm ihnin feinen Dienst und ließ«ihnallmä-

lig bis zum Oberaufseher seines herzoglichenGestütes emporsteigen-
Als er mit seinem Herrn in Italien ankam, zeigte sich, daß seme
Intelligenz nicht nur das Geheimnißder Stuterei verstand, sondern,
auch den Aufgaben höhererDepartements gewachsen war. Er

schränktedie Stallansgaben auf smehr als die Hälfte ein, und dpch
erregten die Pferde des Herzogs den, Neid aller hohen Personen

"

Italiens. Das Vertrauen des Herzogs zu ihm wurde so unbe-

dingt, daß er bald nichts ohne seinen Rath unternahm. Wie
Louis le in StaatsangelegenheitenJedermann zum Kardinal von

Amboise mit den Worten schickte:,,Fragen Sie George«, so brach
Karl von, Lukka jede Unterhandlung«ab,indem er sagte: ,,Gehen
Sie zu Ward. «

Kurz, Ward wurde das politischeFaktotum in
Lukka. Jn den Unruhen, die dein Revolutionsjahre 1848 vorher-
gingen, erhielt er zum erstenmale eine vertrauliche Sendung nach
Florenz. Er überbrachtedeut Großherzogevon Toskana die Ab-

danlungsurkunde des Herzogs von Lukka. Anfangs traute der

Großherzogseinen Augen-kaum, und wußtenicht, ob er einen Bo-
ten, den ·er nur als einen Jockeh bei den Weitrennen von Cassine
kannte, in diplomatischer Eigenschaft empfangen sollte; aber der

lukkesifcheUnterhändleruhatte ein Beglaubigungsschreiben in der

Tasche, welches ihn fur den Nothfall mit der Vollmacht eines

Vizekönigsder herzoglichenStaaten bekleidete»Jm Jahre 1849,

als der Herzog seine übrigen Staaten«an seinen Sohn abtrat,
wurde Ward des- oberste Rath des Prinzem der sich Unter Ihm
zum Sportsmaii ausbildete, währendder gesundeVerstanssekms
Reitlehrers es zugleich mit den geiviegtestenDiplomaten Jtaliens
aufnahm. Er kam in diplomatischenGeschäftenauch nach WMD
wo er den FürstenSchwarzenberg in Erstaunen und mehrmalsauch
außerFassung setzte; den ungestümenNathschlägenoder vielmehr

, Kommandoworten des-Fürsten vermochteWard allein die Stirn

zu bieten, und andere Diplomaten steckten sich sehr oft hinter ihn.
Der rufsischeGesandte Baron Meyendorff, der seine Bekanntschaft
sehr pflegte, bewirthete eines Abends einen englischen Gentleman.
Der letztere lobte seinen trefflichenSchinken.·»O«

— erwiederte

der russifcheGesandte —, »wir haben hier ein Mitglied des diplo-
matischen Korps, von dem wir alle mit Yorkshire-Schiukms"ver-
sorgt werden« Ward hat«seitdem Englandbesucht,wagte es aber

selten, sich in einer ariftokratischenSoiree zu zeigen; seine Brust
flimmert von den Ordeussiernenaller Staaten des Festlandes;

·

aber seine breite Mundart nnd derbe Grammatik verrathen seine
Herkunft und die Hochschule, die er besucht hat· »Lord Pal-
merston, mit dem er in vielfache Berührung lam, erklärt ihn
für einen der merkwürdigstenMänner, die ihm auf seiner lan-

gen diplomatischenLaufbahn vorgekommen find. Ward macht aus

seiner Abstammung kein Geheimniß. Die Porträts seiner Eltern

in schlichteryorkihirer Bauerntracht hängen im glänzendenSalon

des Premierminifters von Parma.

:—«VerantwortlicherRedakteur: Hermann Holdheiin in Berlin.

Johannes Garten
«

,

vor dem HalleschenThore links Nr. 4.
« «

Mittwoch den 25. August wird bei mir das Erndtefest gefeiert-
VQU Uhr ab Konzert. Abends gr. Jlluminationu. Tanz. Wilbach-

«

v. Hm Reinbold.

, An die Tischlergefellenfchaft. «

»

«·»Sonntag·,den »29.August c., Nachmittags 3 Uhr, sindet auf der
Herberge die bereits durch den Cassirer angezeigteWahl eines Alt-
gksellenund StellvertreterPesselbenstatt. Zur Stimmberpchs
tigung ist unbedingt dterrzeigung des Auflageburhs
am Eingang erforderlt und werden die Affen-Mitglieder
««ersiicht,recht zahlreichund pünktlichzu erscheinen.

-

DieKandidaten, welchedurch Meldun und rü u -

GangesrigdzurlLåahl sind folgend-Zf ng hervor

ir ,.s irrte , ber ,
D z-,Vörnicke Meer ott

Quous, Beobaka Leudenberg".«
g e«

s
-

«

«Mirfch, Altgefelle.
·« A r e tra.

.

—

Dienstag: Große außerordentlätfäeFthftelliiug des

«

, Herrn DirektorIean stigmann ,

unter Mitwirkung des Herrn erster gymiiasti-

scher Equilibrist aus London, wobeidie hier NochUlegesehene
Kugelpromeiiadeim Freien auf einer- 40« hohenBrücke
ausgeführtwird. Zum Schluß: Die Teufelsbkuut, romantisch-
komischePantomiuie. Näheres die Anschlagezettels
» Oswaldks chal, Gr. FrankfurterstksNr— 87-

Heute Dienstag: Zur Feier-des Stralauer-FischzUSH-gr- Coneert

Anf. 7 Uhki
Heute am Stralauer Fisch u findet bei mir Tanzvergnlseii

statt, wozu ergebensteinladet
z S

-

g

—
Rheine, KurzestraßeNr. 8.

· Ein seit 8 Jahren mit bestem Erfolg betriebene Schlosserei
im Mittelpunkt der Stadt soll mitWerkzeug sofort verkauftwerden,

guvchkönnen die Burschenbleiben. Näh. Jerusalemsstr. 31. b. Döring.
Medaillons zu Lichtbildern(neusteengl. Fac. v. 25 s r. an, owie lle

anderenGoldfachekiam billgstenempsiehlt ,d)iab « s» «
· - kl-

Miikgßzsitgeineo Gold-, indexes-»H-
«

m Zahlung.
Pfälzer Tabackey bestespDeckeeAufarbeiterUm-

blatt, wie Einlage, verkaufeich in Ballen zu den Preier Sieb
.

d—irektenBeziehungen. I. Neumann, Neue Friedrichsstr.49
et

Die höchsten Preise ir etragene Kleid-un «

,

scheine,Uhren, Gold und StillungMünzen zahlt
Witwe-«Pfand«

- steufe1d-.Mslsmmaikigis-. n.
Eleg Soniienschirmevon 135thlr., seid.RegenschirmesV. R Mr·

baumwoll. 20 sgr- M« —- Rkpamiurkn IT;time Bezügefertigt
billig die Fabrik MarkgrafenämßeNr- 83- « Trs Behage.

. . · »
«

. t dauernde EIN-—Ein tuchtiger Mobelpolirer finde .

T. . aftkgimgnach
Außerhalb. Näher-s Krausmstrs 18- betm Ischlets

Dampffchifffahrt
nach Seebad Nkisdroy.

Das Dampsschiff-»G«teif«Capitain Schutzfährtbis auf Weitere-i-.

Dienstag- DvpmrstasUUVSOWbmdMittags «12 uhk, von

hier nach Neu KalhofmkUnd Montag, Mittwoch und Freitag
Vormittags Von Neu Kather nach Stettin zurück.

Stettin, PM U- August1852,
«

«

Schuln 85 Dammast.

« ConcessionirtesS chnell.- ch ex-
Institut des CauigmphmJ. Spieß,Friedeichsstks189

eine Treppe (zwischender Kronen- und Mvhkenstraße)-
nye Lehr-Cursefür Herren, Damen u. Schüler (getrennt.)

' «

Eswtrd Jedem- in 20 Lehrstunden eine überraschendschöner-
UUd"fteiereHandschriftgarantirt. —-

.

,

,

Druckvon W. Pormetrer in Berlin,
. Viele-» -

,

Verlag von-Theoret- Hei-mann. Kommanvantenstu 7.

Entre Z-. Person NachBelieben.
’

(


